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Das VII, Lapilel.

93oy denen ZignAlurm,womitdie hohenGkieder
dieses hohen Ordens zumG -ldnen-VUes
üAnim und gezeichnet sind.

S achdem dieser grose Fürst und Her>
tzog von Burgund und Braband,

Philippus der III . den hohen Ritter -O-
den zum Goldenen -Dlies gestifftet und
errichtet , auch die Glieder darzu
ernennet und mcorporiret hatte ; Wob
te es ihme doch darmit nicht genug seyn/
solche instabulirte und qualihcirte Glieder
dieser neuen- Sodetaet und Brüderschafft
also zu lassen; sondern er bemühete sich
ausfündig zu machen, wie dieseLubjeda,
ihrem neuenOrden gemäs/möchten kennte
harlich seyn; dahero verordnete er ihnen
einen besondern und Wundernswürdigen
Nadir oder Witter Meid , sammt einer
noch nremalen vorher gesehenen und for-
mirten Äetten von : damit,
so Jemand diese hohe Ritter von fernen
ansichtig würde , selbige sogleich erkenne
und refxeLire , zumahlen dieser Orden
was ausnehmendes seyn , der seines
gleichen in der Weit nicht haben solle.
Denn gleich wie er, der Hertzog, einem
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! der mächtigsten Hertzogen und vielen

Königen an Macht und Reichthum vor»
gegangen ; also hat er auch hier mehr
als einen königlichen Ritter -Orden er»

! ächtet.
! Der Habit / welchen diese hohe Ritter

tragen musten/ bestund in einem Unter»
rock, nach Art der Lauffer-Röcke/ welche
auch an einigen Orten von denen Con-
suien oder Bürgermeistern getragen wer«
den/ wenn sie in dem Staats -. Rath er»

! scheinen/ oder auch von denen Pastoren,
; wenn sie ihr Amt in den Kirchen pflegen,

und viel Gleichheit haben mit der Klei«
düng der pabftlichen Guarde zu Rom.

! Sie sind von feinem Tuch/ Sammet,
oder seidenen Stoffen von vielerley Far«

j den zusammen gesetzet, mit Gold -Tressen
boräiret oder verbrämt / dieda oben mit
einer Brust / gleich einem Cüras , daran
ein gefallteterRockoder Umlauff war/der
biß auf die Knie oder Stieffeln herab
hanget . Auch waren oben daran offene
zerschnittene Ermel , allwo durch die

J Schnitte allerhand andere Farben von
; seidenem Stoff hervor spieleten. Dieser
1 Habit war sehr prächtig/ den sie selbiger
- Zeit alle Tage tragen musten, allem
! N nach
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nach Absterben dieses Hertzogen/ ist auch
dieserOrdens-Habit geändert worden.^ ) !

Die k
(*) sc » n -k>l.x7-lvs , ehemahliger Groß ,Canhfer !

dieses hohen Ordens / berichtet von dem Habit
dieser Ordens - Ritter uns nachfolgender ge¬
stalt : Am Tage des hohen Ordens Fests , s»
aus St . Andreas - Tag gehalten wurde/ das
die hohen Ritter tragen musten, nach des
Stiffters / Hertzog Philippi des m . Verord¬
nung/einen runden Hm / oder vielmehr eine
runde Lappe , die den Hals und Schultern
bedeckte; Und einen weiten Ober - Rock und
langen Talar / und zwar beydes nur von Wvl-
lenen Tuch ,doch von Scharlach,roth / und mit
allerhand kleinen kostbaren und zarten Rauch-
werck aufgeschlagen und gefüttert ; Auswen¬
dig hatte der Talar einen breiten Saum / wor¬
auf des Hertzogs Sinnbild , nehmlich Feuer-
Grahl , und Feuer - Seeine / welches Wech-
selsweisse, mit herausspringenden und bli¬
tzenden Feuer- Funcken/ mit Gold gestückt
seyn muste, sammt der obgedachten Devisen
des Hertzogs/ nehmlich autre n ’aurai.
Aus Latein : diodl habeo  ALiVD.
Auf Teutsch : Ich will kein anders . Er
wolle nehmlich sich kein ander Sinn -Bild noch
Ordens,Zeichen wehten rc.

Des andern Tags aber/da der Verstorbenen
Gedächtniß begangen und für die verstorbenen
Ordens -Glieder Seelen,MeFen gehalten wur-
den/durfften sie nicht in der erstenFarbe erschein
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Die GrdensrRette / oder das Ordens»

Zeichen war eine Rette von Maßiv-
Gold / die sie am Halß tragen musten,
welche die Formirung hatte von eilf Ge«

N 2 ien*
netv sie trugen wohl eben den Ordens -Habir,
aber von sthwartzsnTuch/fo muste auch der ge¬
stickte Saum / und die Bordirung wegbleiben.

Der dritte Tag / womit sich das dreyrä -»
gige Ordens - und Gedächtniß -Fest des heili-
gen Andreas endiget und beschlossen wird,
wurde der heiligen und hochgebenedeyten
Mutter GOrres , Maria , zu Ehren geftyret,
die der Herhog jederzeit vor allen andern mit
besondern Eyffer verehrte, welche man an die¬
sem Tag m ipecie um Schuh und Hülffe ay-
ruffte/ auch ihr zu Ehren einen besondem
Habit und Ordens,Kleid tragen muste. Sie
musten nehmlich am dritten Tageden purpurro-
then Leib,RockundTalar ablegen,und eine an¬
dere Kleidung von weisem Damaste tragen.

Sein Sohn aber , Heryog Carl , hatte
nach der Zeit alles/ was von Wollen oder
Tuch war / gänhlich abgeschaffet, und die
Verordnung gemacht/ daßhinführo an dem
ersten Tag des Ordens - Fests / oder am
St . Andreas Tage / statt der vorigen
Kleidung von Scharlach,rothen Tuch , sieln
zukünfftigen Zeiten/ Rappen und Talar von
Purpur - rochen Sammet und mit weissem
Taffet aufgeschlagen und gefüttert/ und mit
vem breiten Saume , wie vorhin/ eingetastet
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lenken ; deren jegliches zwey Feuer»
Stahle pfaesentine, allwo in der Mit»
len/da die Gelencke an einander hassten/
FemEteine kormiret sind/ von welchen
Feuer Zunder oder Feuer -Funcken her¬
aus blitzen und heraus strahlten . Sol¬
ches anzusehen/ ist was magnifiques.
An dieser Ketten sind noch zwey beson»

dere
trügen sollen, worauf des Ordens Sinnbild,
nehmlich Funcken - und Fenerspritzender
Stahl rmd Feuer - Sreine wie vorhin mit
Gold gestickel/ zu sehen, denn es war dieses
mehr des (Ordens , als des Hertz- gen Phi¬
lipps / Sinnbild . Woran er also weiter
nichts, als nur die eintzige Beyschrifft : all
tre n ’ AVRAI  veränderte , und anstatt
derselbigen/ sein eigenes Symbolum beysetzte,
stletJE l/AY EMPRISrILLVD  8V8 .
CEpi . ju  teutsch: Ich habe solches schon
gethan . Welcher Wahlfpruch zwar schwer
und wichtig, doch des Hertzogs »umeur und
Sinn gantz vollkommen gleich und gemäß.

Und weilen sein Herr Vater / Hertzog
Philipp / der andern Kleidung und Leib,Röcke
halber nichls verordnet hatte / und ein jeder
solche von Zeug und Farben blau und bundt
nach Gefallen trüge, so hat Hertzog Carl
htnsthw solche auch von Purpur,rothen Sam¬
met zu tragen verordnet. So weit schipp-
j. etii Nachricht.
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dere Gelencke oder Gewerbe/die daherad
hengen/ und an welchen sich das Ordens«
Zeichen befindet/ nehmlich eineMerallie*
auf weicher sich das goldeneLamm»
SchaaftoderÄ) idder-8eU/ welches voll
goldener Wolle/ pr̂ lemme, und das
goldene Dlieö vorstellete/ mit dieser
Umschrifft:

BRLIIVX1̂ 0 ^ VILE LABORIS.

Das VIII, Kapitel.
Won,dem Nachfolgermder Regierung des

Hertzogthums Burgund und Braband,
als auch in dem hohen Ritter-Orden
sechsten.

Wls NUNder grosse Fürst und Hertzog
dW von Burgund und Braband eki-
iippus der in. in einem hohen Alter mit
Tode abgegangen/ward seinNachfolger in
allen seinen Verlassen schafften sein einiger
Sohn/ als rechtmäßiger Erb-Printz/ca-
rolrrs, genannt der Kühne oder Kriege¬
rische/ ein sehr geeej>eufer Herr. Der
auch Recht und Gerechtigkeit liebte:
darbey aber eines sehr feurigen und hitzi¬
gen 'kelripemmems, der seinen Feinden
und Beleidigern nicht ohne Räch zu ver¬
gebe«/ oder zu vergessen pßegte/ sondern

N z biß
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